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Der Schatz im Heinrichstein bei Platten

  Wenisch, Sagen aus dem Joachimsthaler Bezirke, S. 93. ec.

Von Platten aus führt die Straße nach dem Orte Breitenbach. In mehreren Windungen zieht sie sich
durch ein schönes, anmutendes Tal, das ein klares Gebirgswässerlein, der Breitenbach, durcheilt, in
dessen Wellen die lustige Forelle ihr Wesen treibt, während in den kräftigen Fichten- und
Tannenwaldungen, womit die Talwände bewachsen sind, zur Zeit des Lenzes die Vögel ihre fröhlichen
Weisen erschallen lassen. Beim oberen Farbwerk gewahrt man zur Rechten einen 915 Meter hohen
Felsen, den Heinrichfelsen, welcher eine prachtvolle Fernsicht gewährt. Seine Spitze trägt ein aus
rohem Holz zusammengefügtes Kreuz, das wie eine schützende Wacht herabblickt in das stille,
freundliche Tal. In der Umgebung des Heinrichsteines wachsen viele große und schmackhafte
Heidelbeeren, was auch in früherer, längst vergangener Zeit der Fall gewesen ist.

Einst kamen an einem herrlichen Sommertage in die Nähe dieses Felsens zwei junge Mädchen aus
Platten, um dort Beeren zu klauben. Unter heiteren Gesprächen wurden sie des Pflückens gar nicht
müde, bis sie ihre Körbchen gehäuft voll hatten. Nun machten sie sich beide auf den Heimweg und
verwunderten sich sehr, als sie am Fuße des Berges eine offene Tür erblickten, welche in einen weiten
Gang führte. Die Mädchen gingen beherzt hinein und fanden daselbst eine eiserne Truhe, an der ein
großer, altertümlicher Schlüssel steckte. Voll Hast öffneten sie mittelst desselben die Lade und sahen,
dass diese mit Gold und Silber gefüllt war. Schier geblendet von den gleißenden Schätzen, schauten
die Mädchen mit verblüfftem Antlitze eins das andere an und wussten gar nicht, was sie mit dem
edlen Metalle anfangen sollten. Einfältig, wie sie waren, verschlossen sie, ohne etwas von den
Schätzen anzurühren, die Truhe, nahmen den Schlüssel zu sich und liefen über Stock und Stein nach
Hause, um ihren Eltern von dem reichen Funde Mitteilung zu machen. Außer sich vor Freude, eilten
darauf die Väter der Mädchen zum Heinrichstein, aber der Eingang in den Felsen war nirgends mehr
zu finden, auch die Mädchen suchten ihn vergebens, sosehr sie ihre Augen anstrengten. Noch lange
soll der Schlüssel zur Schatztruhe auf dem Rathause in Platten aufbewahrt worden sein, doch ist er
allda gegenwärtig nicht mehr vorhanden.

Vor vielen, vielen Jahren ging am Karfreitag ein armes Weib, ihr Kindlein auf dem Arme tragend, in
den Wald am Heinrichstein, um Reiser zu sammeln. Über ihre misslichen Verhältnisse nachdenkend,
weinte sie bitterlich und meinte, ein Teil der im Felsen verborgenen Schätze genügte, mit einem
Schlage ihrer Armut ein Ende zu machen. Da bemerkte sie auf einem Felsblocke des Heinrichsteines
allerlei bunte Blumen. Sie schritt mit ihrem Kinde darauf zu, um für dieses einige Blümlein zum
Spielen zu pflücken. Während das Weib sich dieser Beschäftigung hingab, gelangte sie plötzlich zu
einer in den Felsen führenden Pforte, die sie früher niemals gesehen hatte. Höchlich überrascht, nahm
sie ihr Kind, das sie auf einem grünen Platze niedergesetzt hatte, auf den Arm und trat näher zur
offenen Türe, deren Schwelle sie ohne Bedenken überschritt. In dem Felsengewölbe standen Säcke,
die mit Gold- und Silbererzen bis oben angefüllt waren, und ein Tisch. Auf letzteren setzte das nun
sich glücklich fühlende Weib das Kind und begann von den funkelnden Schätzen gierig in ihre Schürze
zu raffen. Kaum hatte sie diese voll, da erschien ein Zwerg, der sie zum schleunigen Fortgehen
aufforderte. Erschrocken lief sie dem Ausgange zu und vergaß in der Angst ihres Kindes, dessen sie
sich erst im Freien erinnerte. Wohl kehrte das bestürzte Weib ungesäumt und rasch zur Öffnung
zurück, allein unter Krachen hatte sich der Felsen geschlossen. Wie sehr auch die trostlose Mutter
weinte und um den Verlust ihres Kindes jammerte, der Eingang war und blieb unsichtbar. Fast
verzweifelnd und die in ihrer Schürze befindlichen Schätze verwünschend, musste sie endlich nach
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Hause wanken. In ihrem unbeschreiblichen Schmerze wandte sie sich an den Geistlichen in Platten,
der sie nicht nur tröstete, sondern ihr auch den Rat erteilte, im nächsten Jahre zu gleicher Stunde
wieder zum Heinrichstein zu gehen. Lange, sehr lange dauerte diesmal der schwergeprüften,
sorgenvollen Mutter das Jahr, bis endlich der heißersehnte Karfreitag erschien. Da ging sie, fest auf
den Heiland vertrauend, der an diesem Tage für die Menschen den Kreuzestod litt, wieder zum
Felsen. Und siehe da! Die Tür stand wie vor Jahresfrist offen. Mit unaussprechlicher Freude stürzte das
Weib in das Gewölbe und erblickte auf dem Tische ihr mittlerweile herangewachsenes Kind frisch und
gesund, einen schönen Apfel in den Händchen haltend. Seelenfroh nahm sie dasselbe, drückte es an
ihr Herz und eilte, so schnell sie die Füße tragen konnten, aus dem Felsen. Die daselbst
aufgespeicherten blendenden Schätzen übten diesmal keine Zauberkraft auf die Mutter aus, der ihr
gefundenes Kind mehr galt als alle Reichtümer der Erde. Ein andermal erblickte ein armer,
tugendhafter Mann aus Platten, der einstmals in dem Walde beim Heinrichstein Holz sammelte, ganz
unerwartet vor sich ein Licht, das sich am Boden fortbewegte. Er ging ihm nach und gewahrte eine
große, offene Truhe aus Eisen, in welcher Gold- und Silbermünzen aller Art angehäuft waren. Da er
mit den Händen die Lade nicht fortzuschaffen im stande war, zog er den Schlüssel ab, deckte, damit
niemand anders den Schatz finde, denselben mit Reisig zu und eilte beflügelten Schrittes heim, um
einen Schiebkarren zu holen. Als der Mann an Ort und Stelle zurückgekehrt war, fand er zwar das
Reisig, aber zu seiner Bestürzung war die Geldtruhe spurlos verschwunden. Hätte er, statt die Lade
mit Reisig zu bedecken, ein Halstuch auf den Schatz geworfen, so wäre dieser gebannt gewesen.

Schon mancher, der den Schatz heben wollte, wurde von der wilden Jagd arg bestraft, welche um den
Heinrichstein ihr Unwesen treibt. Der Vorwitzige verfiel in eine schwere Krankheit oder starb sogar an
den Folgen des Schreckens. Die wilde Jagd sollen Reiter sein, welche in der Luft dahin brausen. Viele
Holzleute wollen in der Nähe des Heinrichsteines Hundegebell, Hörnerblasen, lautes Halloh und
Peitschenknallen vernommen haben, was von der wilden Jagd herrührt.

Anmerkungen: Ähnlich wie vom Hohen- und Heinrichsteine erzählen uns Sagen aus anderen
Gegenden Deutschlands von Frauen, welche beim Betreten des Schatzgewölbes ihr Kind
niedersetzten und dasselbe nach einem Jahre im Innern des Berges mit einem Apfel in der Hand
wiederfanden. Wie in unsern beiden Sagen geschah dies auch aus dem Löbauer Berge an einem
Karfreitage (Haupt, Sagenbuch d. L. I. N. 249), aus dem Waldsteine im Fichtelgebirge jedoch am
Johannestage (Zapf, Sagenkreis d. F. S. 16). Das übereinstimmende Anführen eines Apfels, welchen
das Kind in der Hand hielt, ist gewiss nicht ohne Bedeutung. Vielleicht liegt darin eine Beziehung zu
den verjüngenden Äpfeln, welche Idhuna, die Göttin der Jugend, besaß. Diese selbst wurde im
Frühlinge aus der Gewalt der Frostriesen den Göttern zurückgebracht. Neben der „Quelle der Jugend“,
die ihren Namen von der aus dem Tode erweckenden Eigenschaft ihres Wassers erhalten hatte,
wuchsen Apfelbäume, von denen nach einem altfranzösischen Romane der Held Hüon von Bordeaux
Wunder wirkende Früchte mitbrachte. (Nork, Sitten und Gebräuche d. Deutschen, S. 198.)

Quellen:

Dr. Joh. Aug. Ernst Köhler:Sagenbuch des Erzgebirges, Verlag und Druck von Carl Moritz
Gärtner, 1886.
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